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Ausgangslage 
An den Hochschulen entstehen zunehmend 
digitale Lehr- und Lernmaterialien, sei es 
durch Initiative einzelner Lehrkräfte oder 
motiviert durch Fördermaßnahmen inner-
halb einer Hochschule oder von außerhalb. 
Diese Materialien werden – hoff entlich – 
erfolgreich und über mehrere Semester in 
der Lehreinheit eingesetzt, in der sie ent-
standen sind. Doch es bleibt die Frage, ob 
und wie der Einsatz außerhalb dieses enge-
ren Entstehungszusammenhangs statt-
fi ndet, um eine nachhaltige (Weiter-) Nut-
zung entstehen zu lassen (siehe  Petrides, 
 Nguyen,  Kargliani &  Jimes 2008).

Mehrere Gründe sind zu nennen: Zu-
nächst das ökonomische Argument, dass 
die Investition in die Entwicklung des Con-
tents einen rein lokalen Einsatz im Unter-
richt einer einzelnen Lehrkraft oftmals nicht 
hinreichend rechtfertigt. Gerade beim Ein-
satz öff entlicher Mittel stellt sich die Frage, 
ob und wie die weitere Verbreitung der Ma-
terialien organisiert und gesichert werden 
kann. Mit der – unter anderem von der EU-
Kommission forcierten – Diskussion über 
Open Educational Resources (OER) ist das 
Bewusstsein über die Bedeutung von kos-
tenfrei verfügbaren Materialien und die Ko-
operation in der Lehre bei der gemeinsamen 
Entwicklung von freien Bildungsmaterialien 
gestiegen ( Deimann 2018). 

Dazu kommt das pädagogische Argu-
ment: Mit der Verfügbarkeit der Materia-
lien und ihrer Nachnutzung durch andere 
können zunächst Fehler identifi ziert und 

dann auch Erweiterungen hinzugefügt wer-
den, die das Material attraktiver machen 
und seine Qualität steigern (Mayrberger & 
Hofh ues 2013). Solche Materialien machen 
es schließlich auch möglich, mit anderen 
Lehrenden – auch über Standorte hinweg – 
über didaktische Ansätze zu refl ektieren. Das 
Engagement einer Urheberin beziehungs-
weise eines Urhebers von Lehr-Lernmateria-
lien wird in der Community der Fachkollegen 
sichtbar und es wird ein Weg denkbar, mit 
dem Reputation in der Lehre akkumuliert 
werden kann, was – wie oft kritisiert – im 
Hochschulsystem bislang allein auf der Basis 
von Forschungspublikationen möglich war. 

Dennoch sind Wege einer systemati-
schen Nachnutzung von Materialien in der 
Hochschulpraxis wenig etabliert. Mehrere 
Untersuchungen haben sich mit Bedin-
gungen und Hindernissen der Nachnut-
zung beschäftigt. Sie verweisen zumeist 
auf motivationale Hürden bei Lehrenden 
und Bildungseinrichtungen, die nicht hin-
reichend Anreize in einer entsprechenden 
Freigabe für eine Nachnutzung erkennen 

EduArc

MICHAEL KERRES 

TOBIAS HÖLTERHOF 

GIANNA SCHARNBERG 

NADINE SCHRÖDER

Abbildung 1: Perspektiven des didaktischen Designs auf Nutzung 
und Nachnutzung im Content-Lifecycle. 
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(vergleiche  Petrides et al. 2008). Die tech-
nischen Lösungsansätze hierzu setzen bis-
lang vor allem auf eine Standardisierung 
der Contents, um den Austausch zwischen 
Plattformen zu unterstützen (Bakhouyi, 
Dehbi, Lti & Hajoui 2017).

Gleichzeitig erzielt der Abruf von Lehr-
materialien wie Erklärvideos, zum Beispiel 
über YouTube, hohe Klickraten. Es stellt sich 
damit die Frage nach den künftigen Distri-
butionswegen und wie Limitationen gene-
rischer Plattformen überwunden werden 
können, die nicht auf die Anforderungen 
einer didaktischen Nutzung ausgerich-
tet sind. Denn diese sind (bislang) in den 
bereitgestellten Metainformationen einge-
schränkt und bieten kaum Mechanismen, 
um OER-Materialien systematisch (gemein-
sam) zu verbessern und zu erweitern. 

Im Übrigen klammern Modelle des didak-
tischen Designs die Frage der Dissemina-
tion und Nachnutzung und damit die Frage 
der Nachhaltigkeit bislang aus. Sie betrach-
ten den Zyklus von der Analyse über die Ent-
wick lung und enden mit ihrer Einführung. 
Eine weitere Perspektive ergibt sich, wenn 
die Bereitstellung, Nachnutzung, die Erwei-
terung und Optimierung von Materialien 
in die Betrachtung eines Content-Lifecycles 
auf genommen werden, um ihn damit plan-
bar und gestaltbar zu machen (vergleiche 
 Kerres 2018). 

„EduArc“ als Lösungsansatz 
Wie kann nun ein solches System entstehen, 
bei dem die Lehrenden ihre Materialien für 
andere bereitstellen? Nun, wir könnten die 
Materialien „ins Netz“ stellen, da eine Such-
maschine diese Materialien auffi  nden wird. 
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Sie wird Informationen aus dem Dokument 
extrahieren und für das Retrieval bereitstel-
len, sodass die Materialien „grundsätzlich“ 
auffi  ndbar sind. Doch dabei sollten auch 
weitere Metainformationen, beispielsweise 
über didaktisch relevante Kriterien, iden-
tifi ziert und bereitgestellt werden kön-
nen, die für andere Lehrkräfte wichtig sind. 
Hinzu kommt, dass Lehr-Lerncontents viel-
fach nicht nur einzelne Dokumente, son-
dern Kollektionen von Dateien und Werk-
zeugen beinhalten, die die Suchmaschine 
in ihrer Relation erkennen muss. Schließ-
lich stellt sich die Frage, wie Informationen, 
die in der Nachnutzung entstehen, zurück-
fl ießen und Korrekturen, Varianten oder 
Erweiterungen inkludieren, um die oben 
skizzierten Chancen der Qualitätsentwick-
lung entstehen zu lassen. Und es stellt sich 
auch die Frage, wie die Kopplung zwischen 
der Ressource und der Lehr-Lernumgebung 
der Hochschule technisch und konzeptuell 
organisiert werden kann, um Contents von 
einer Umgebung in eine andere überneh-
men zu können. 

Das vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) geförderte Projekt 
EduArc („Educational Architecture: Off ene 
Lernressourcen in verteilten Lerninfrastruk-
turen“) geht der Frage nach, wie eine solche 
Vernetzung angelegt werden kann. Das Vor-
haben geht davon aus, dass an Hochschulen 
unterschiedliche Technologien für den Be-
trieb von Lehr-Lernumgebungen zum Ein-
satz kommen. Zentral sind dabei zur Zeit 
Lern managementsysteme, in Deutschland 
insbesondere Moodle und ILIAS. Diese Sys-
teme sind aus informatischer Sicht monoli-
thisch, weil sie die nutzergenerierten Con-
tents, die Nutzungslogik und die Oberfl äche 
in einem System vereinen. Contents wie zum 
Beispiel ganze Kurse können zwar expor-
tiert und andernorts importiert werden, eine 
Nachnutzung der Inhalte in anderen Umge-
bungen wird jedoch erst möglich, wenn das 
Lern managementsystem an ein Repositori-
um angebunden ist, über das die zu impor-
tierenden beziehungsweise zu exportieren-
de Inhalte bereitgestellt werden. Contents, 
die Lehrende selbst erstellt oder überarbeitet 
haben, können dann an deren freigegeben 
werden und Content, der andernorts ent-
standen ist, lässt sich so einfacher in den ei-
genen Kurs übernehmen. Zu unterscheiden 
sind dabei Ressourcen auf folgenden Granu-
laritätsstufen ( Kerres &  Heinen 2015): 

1. einzelne Dokumente (zum Beispiel 
Übungs blatt, Schaubild, Simulation, 
Video), die einem Thema zugeordnet 
sind

2. Lehrwerke und Kollektionen von 
Dokumenten, die Lernaktivitäten 
organisieren und in Kurse eingebettet 
werden, beispielsweise H5P- oder 
SCORM-Objekte

3. vollständige Kurse, die auf den Erwerb 
einer Kompetenz ausgerichtet sind

Für Lehrkräfte sind insbesondere Materia-
lien geringer Granularität interessant, weil 
sie diese in eigene Kurse einbinden können. 
Lernende interessieren dagegen insbeson-
dere höhere Granularitätsstufen, mit denen 
sich Kompetenzen erwerben lassen. 

Abbildung 2: Bestandteile der EduArc-Infrastruktur.
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Vorarbeiten – insbesondere in europäischen 
Projektkontexten – vor, auf die das Vorha-
ben zurückgreift (Piedra, Chicaiza, Atenas, 
 Lopez-Vargas & Tovar 2017; vergleiche auch 
Ziedorn, Derr & Neumann 2013). 

Im Kern des Netzwerks fungiert ein 
Repo si torium als zentraler Hub, der die 
Metadaten der angeschlossenen Reposi-
torien einsammelt und diese für Suchanf-
ragen zurückgibt. Dieser Core Hub verbin-
det sowohl institutionelle Repositorien 
einzelner Hochschulen als auch gemein-
sam betriebene Repositorien, an denen bei-
spielsweise Hochschulen eines Bundeslands 
angeschlossen sind (siehe Ab bildung 2). Aus-
gehend von den Repositorien können ver-
schiedene Lernmanagementsysteme oder 
weitere Plattformen zur Er stellung und 
Ablage von Materialien der jeweiligen Insti-
tutionen angeschlossen wer den. Diese Core 
Hub ist darauf angelegt, un ter schiedliche 
technologische Lösungen zu berücksichti-
gen und anschließbar zu machen. 

Mit dieser Lösung wird ein Mechanismus 
entwickelt, der insbesondere für die Ver-
breitung von Open Educational Resources 
nutzbringend ist, da die Lehrenden über die 
Suche unmittelbar auf die kostenfrei ver-
fügbaren oder unter einer CC-Lizenz nach-
nutzbaren Ressourcen verwiesen werden. 

Das Repositorium wiederum ist mit 
anderen Repositorien in einem Netzwerk 
verbunden und kann hierüber Metada-
ten austauschen, sodass Lehrende ande-
rer Standorte über eine einheitliche Suche 
auf alle Materialien im Netz zugreifen 
können. Die Funktion hängt dabei von 
einem geteilten Metadatenstandard ab, 
der Lerncontents beschreibt. Für eine sol-
che Spezifi kation liegen umfangreiche 
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 Beitrag als Podcast
https://uhh.de/qymf5

Auf der Lernplattform der Universität  Duisburg-Essen (Moodle) können Lehrende 
ihre Materialien anderen über das Repositorium OpenUDE als Open Education 
Resource mit defi nierten Nutzungsrechten bereitstellen. Die Lehrenden haben 
dabei die Wahl, die Freigabe auf die Angehörigen der eigenen Hochschule 
einzuschränken oder auf Externe auszuweiten.

Im Mittelpunkt des Projektvorhabens 
steht die Untersuchung von Anforderun-
gen für eine verteilte Lerninfrastruktur und 
deren Entwicklung. In einem ersten Schritt 
werden Fallstudien für Einsatzszenarien er-
stellt, um eine vernetzte Infrastruktur näher 
zu beschreiben. Darauf aufb auend wird die 
technische Grundlage für eine verteilte Inf-
rastruktur entwickelt, indem Metadaten der 
angeschlossenen Repositorien gesammelt, 
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Ebenso ist eine vernetzte Infrastruktur für 
die Bearbeitung von Materialien insofern 
von Vorteil, dass eine Ablage von überarbei-
teten oder neu zusammengestellten Mate-
rialien an unterschiedlichen Orten deren 
Auffi  ndbarkeit ermöglichen kann. 

Partner 
An dem BMBF-Verbundvorhaben EduArc 
sind mehrere Partner beteiligt, die die skiz-
zierte Frage unter Koordination der Univer-
sität  Duisburg-Essen arbeitsteilig bearbei-
ten. Das ZBW  Leibniz-Informationszentrum 
Wirtschaft (Teilprojektleitung: Prof. Dr.  Klaus 
 Tochtermann) entwickelt auf der infrastruk-
turellen Ebene das Gesamtsystem und be-
schäftigt sich gemeinsam mit dem DIPF 
 Leibniz-Institut für Bildungsforschung und 
Bildungsinformation um den Austausch 
von Metadaten über verteilte Systeme. In 
diesem Zusammenhang erarbeitet das DIPF 
eine Spezifi kation für einen Metadaten-
standard und thematisiert die Frage, wie 
usergenerierte Daten, die in der Nutzung 
der Contents entstehen, zusammengeführt 
und unter Datenschutzbestimmungen an 
die Urheberinnen und Urheber weiterge-
leitet werden können (Teilprojektleitung: 
Prof. Dr. Marc Rittberger). Das Learning Lab 
der Universität  Duisburg-Essen wiederum 
fragt nach dem Umgang mit Versionen, 
die in der dezentralen Nutzung und Bear-
beitung von Materialien entstehen können 
und nach ihrer Konsolidierung. Darüber hi-
naus liegt ein weiterer Fokus auf der Anbin-
dung von Repositorien und der entwickelten 
Infrastruktur an Hochschulen (Teilprojekt-
leitung: Prof. Dr. Michael Kerres). Die Uni-
versität Oldenburg beschäftigt sich vor al-
lem mit den speziellen Anforderungen der 
Qualitätssicherung von  Lerncontents in die-
ser Föderation von Repositorien. Außerdem 
führt sie einen internationalen Vergleich 
durch, um den Anschluss an internationale 
Entwicklungen herzustellen (Teilprojektlei-
tung: Prof. Dr. Olaf Zawacki-Richter).

in einem zentralen Index zusammenge-
führt und durchsuchbar gemacht werden. 
In diesem Zusammenhang beschäftigt sich 
ein Arbeitspaket mit der Spezifi kation eines 
Basis-Metadatenschemas, um  heterogene 
Metadaten aus vielfältigen Quellen und 
Disziplinen zusammenzuführen und auszu-
tauschen. Zu berücksichtigen sind hier auch 
Metadaten, die die Qualitätsbewertung von 
OER ermöglichen. Vor dem Hintergrund ei-
nes Basis-Metadatenstandards liegt ein 
Schwerpunkt auf automatisierten Verfah-
ren, um Metadaten für die gesammelten 
Ressourcen zu generieren beziehungsweise 
zu ergänzen. Bei bearbeiteten Materialien 
besteht die Herausforderung in der Darstel-
lung von Versionen und deren Integration in 
Metadaten. Daher beschäftigt sich ein wei-
teres Arbeitspaket mit Lösungen von Ver-
sionierung und Konsolidierung aus dem 
Bereich der Softwareentwicklung zur proto-
typischen Umsetzung für digitale Lernres-
sourcen in einer verteilten Infrastruktur. Auf 
Grundlage dieser Ergebnisse wird ein Core 
Hub für die verteilte Lerninfrastruktur auf-
gebaut, der das entwickelte Metadatenmo-
dell umsetzt und weitere Funktionalitäten 
wie beispielsweise die Suche von und den 
Zugriff  auf Ressourcen integriert.

Die Entwicklung einer verteilten Infra-
struktur wird begleitet von Arbeitsschritten 
und Forschungsvorhaben, die Anforderun-
gen und Möglichkeiten für die Teilnahme 
von Hochschulen an der EduArc-Infrastruk-
tur ermitteln. Dazu zählt die Dokumentation 
von technischen Voraussetzungen, um ein 
Repositorium an die vernetzte Infrastruktur 
anzubinden. Neben der technischen Imple-
mentation werden organisationale und 
didaktische Aspekte für die Einführung eines 
Repositoriums an einer Hochschule beleuch-
tet. Hierfür werden Akteurinnen und Akteure 
aus Leitungs-, Lehr- und Supportebene in 
Workshops einbezogen, in denen die Bedin-
gungen zu untersuchen sind, inwiefern die 
Entwicklung und Bereitstellung von OER 
gefördert werden können. Als Hintergrund 

dient hierbei eine Erhebung, die die Nutzung 
von Bildungsressourcen in der Lehre analy-
siert. Neben der Nutzung von OER werden 
in einer weiteren Studie OER-Infrastrukturen 
untersucht, um entsprechende Qualitätskri-
terien hinsichtlich Suchfunktionalität und 
Metadatenstandard zu ermitteln. Die Ergeb-
nisse dieser Analysen fl ießen sowohl in die 
Entwicklung der vernetzten Infrastruktur als 
auch in die Ausarbeitung eines Instruments 
zur Erfassung der Qualität von OER ein. 

Perspektive 
Das Projekt baut eine Testumgebung auf 
und verbindet den Core Hub mit vorhan-
denen Repositorien und Lernmanagement-
systemen über einen Metadatenstandard, 
um den Informationsaustausch zwischen 
den Systemen zu untersuchen. Dabei sind 
Verknüpfungen zu Länderlösungen inter-
essant, wie es sie in  Baden-Württemberg 
oder  Nordrhein-Westfalen gibt, ebenso zu 
fachspezifi schen Repositorien, wie zum Bei-
spiel am  Leibniz-Institut für die Pädagogik 
der Naturwissenschaften und Mathematik 
(IPN) Kiel mit Unterrichtsmaterialien zum 
naturwissenschaftlichen Unterricht. 

Weitere Informationen und Kontaktmöglich-
keiten fi nden sich unter:  http://eduarc.de.
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